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BEI UNS ZU GAST

«Nicht die Organe, sondern das

ranze menschliche Wesen ist zu
iehandeln»

Dr. med.
Marcel G. Brander

Das Durchbrechen von Therapiehindernissen, die oft
während Jahren durch die Schulmedizin gesetzt wurden,
gehört bei Dr. med. Marcel Brander, Chefarzt und Begründer
der Aeskulap-Klinik, über die wir in der Januar-Nummer
berichteten, zum medizinischen Alltag. Im Gespräch mit den
Gesundheits-Nachrichten erläutert er die Möglichkeiten und
Grenzen der Biologischen Ganzheitsmedizin.

GN: Herr Doktor Brander, wann haben Sie als Schillmediziner
Ihre Kehitwendung in die Biologische Medizin gemacht?

Brander: Ich wusste bereits vor Beginn meines Medizinstudiums,

dass ich später als ganzheitlich orientierter Arzt tätig sein will.

GN: Warum haben Sie dann Medizin studiert unci sich nicht zum
Heilpraktiker ausbilden lassen?

Brander: Um kranke Menschen zu behandeln, ist es meiner
Ansicht nach absolut unerlässlich, über all die Kenntnisse zu verfügen,
die man sich nur durch ein Medizinstudium aneignen kann. Diese
Ausbildung ist die Basis für alle zusätzlichen Ausbildungen in den
Bereichen der Biologischen Ganzheitsmedizin.

GN: Wie definieren Sie Biologische Medizin?
Brander: Die Biologische Medizin bedient sich verschiedenster

Massnahmen, welche sich regulierend und aktivierend an die
körpereigenen Heil- und Ordnungskräfte wenden. Diese nutzen
also die natürlichen Regulationsmechanismen des Körpers zur
Aktivierung der Selbstheilungskräfte. Die Biologische Medizin ist
nicht gegen die Schulmedizin gerichtet; vielmehr ist sie eine
ganzheitlich eiweiterte Medizin auf der Grundlage der schulmedizinischen

Erkenntnisse und Erfahrungen. Sie kennt keine eigentlichen

Krankheiten, sondern nur ganzheitlich kranke menschliche
Wesen. Die Anwender von biologisch-medizinischen Verfahren sind
auch bemüht, das Krankheitsgeschehen in all seinen Verflechtungen

zu sehen, den kranken Menschen in seiner Gesamtheit mit dem
Ziel zu behandeln, gestörte Funktionen über körpereigene
Regulationsmechanismen wieder in Einklang mit dem übergeordneten
Ganzen zu bringen. So sind biologisch-medizinisch orientierte Ärzte

bestrebt, möglichst viele Faktoren, welche zu einer Erkrankung
führen, zu berücksichtigen unci in die Behandlung miteinzubeziehen
(z.B. Fehlernährung, ungenügende Zahnbehandlungen, chronische
psychische Belastungen, mangelnde körperliche Aktivität, Nikotin-
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und Drogenmissbrauch u a Der Biologischen Medizin stehen auch
auf der Ebene der Diagnostik Methoden zur Verfugung, che beim
noch symptomfreien (sich noch gesund fühlenden) Menschen mögliche

Gefahrdungen zu schweren Krankheiten frühzeitig erkennen
lassen

GN: Seit bald drei Jahren sind Sie nun Klinikdirektor und Chefarzt

der Aeskulap-Klinik in Brunnen Was fur Patienten suchen Ihre
Klinik auP

Brander: Wir behandeln Patienten aus allen Sparten der Medizin,

u a auch rheumatische Erkrankungen, schwere Hautkrankheiten,

chronische Schmerzzustande, Schleudertraumata, Krebs in allen
Stadien, schwere Darmerkrankungen, Erschopfungsdepressionen,
Angstzustande, Sucht- und psychosomatische Krankheiten

GN: Wo haben Sie die grossten Erfolge mit Ihrer Medizin?
Brander: Leider kommen die meisten Patienten erst nach

jahrelanger schulmedizinischer Vorbehandlung zu uns Durch die sym-
ptomunterdruckenden Massnahmen sind die körpereigenen Ab-
wehrkrafte oft nicht mehr imstande, normal zu reagieren und müssen

deshalb wieder vorsichtig angeregt werden Trotz dieser ungunstigen

Voraussetzungen gelingt es uns immer wieder, auch m
sogenannt hoffnungslosen Fallen, die Lebensqualltat des Patienten
erheblich zu vei bessern, das Leiden zu lindern oder sogar zu heilen
Je wenigei che Patienten mit chemischen Medikamenten vorbehan
delt wuiden, um so grosser sind die Heilungschancen - auch wenn
es sich um schwere Krankheiten handelt Dies gilt auch fur gewisse
Krebspatienten, die noch keine Chemo- oder Strahlentherapie
erdulden mussten, fur Patienten mit Schleudernaumata, wenn sie vor
den sonst üblichen Behandlungen zu uns kommen, Patienten mit
sogenannt unheilbaren Hautkrankheiten vor jahrelanger Cortisonthe

rapie, diese Liste waie beliebig zu verlangern Ausserordentliche Ei-
folge haben wn insbesondre auch bei Patienten nut schweren
Durchblutungsstoiungen (offene Beine)

GN: Also, wenn ich Sie richtig verstehe, sind die Heilungschancen

mit den Methoden der biologischen Ganzheitsmedizin dann am
grossten, wenn die körpereigenen Abwehrkrafte nicht durch
Symptombehandlung unterdruckt worden sind?

Brander: Das ist richtig Nach dem Verständnis dei Biologischen
Medizin zeigen kranke Organe und Organsysteme immer eine tiefei-
liegende ganzheitliche Störung an Deshalb wird in dieser Medizin
wie schon gesagt, m erster Linie nicht das kranke Organ, sondern der

ganze Mensch behandelt, um das gestorte Gleichgewicht durch die

Anregung der Selbstheilungskrafte wiederherzustellen Dies ist um
so leichter möglich, wenn die verschiedenen Regulationssysteme
(Immunsystem, hormonelles System usw des Patienten noch nicht
allzu blockiert sind



GN: Nehmen Sie in Ihrer Klinik auch Patienten auf mit
akuten schweren Erkrankungen wie Lungenentzündungen,

Nierenbeckenentzündungen, Gelbsucht, akuten
rheumatischen Schüben, akuten Schmerzzustänclen etc.

Brander: Ja, selbstverständlich gehört dies zur Erfüllung

unserer spitalärztlichen Funktion. Bei diesen Krankheiten

sind die Eleilungschancen mindestens ebenso gut,
und die Heilung erfolgt mindestens ebenso schnell wie unter

einer rein schulmedizinischen Therapie. Wichtig ist,
dass unter einer biologisch-medizinischen Therapie Rezidive

(=Wiederauftreten) behandelter Krankheiten viel
seltener auftreten, da hierbei keine Symptomunterdrückung
erfolgt. Selbstverständlich bleiben auch die sonst typischen

Dr. Brander geht bei Folgen beispielsweise von antibiotischen Behandlungen (wie chro-
seinen Behandlungen nische Durchfälle, Abgeschlagenheit, Hautausschläge, schwere

liebevoll auf jeden Störungen des Blutbildes usw.) aus.
Patienten ein.

GN: Wo sind die Grenzen der Biologischen Medizin?
Brander: Theoretisch gesagt immer dort, wo die

Selbstheilungskräfte nicht mehr angeregt werden können, wo keine Regeneration

stattfinden kann, so z.B. bei der Alzheimerschen Erkrankung,
denn es gibt auch keine biologischen Methoden, um abgestorbene
Hirnzellen zu regenerieren. Grenzen sind unseren Methoden auch

gesetzt bei angeborenen Leiden und bei eigentlichen Erbkrankheiten.

Bei vielen Krankheiten, die wir zwar nicht mehr zu heilen
vermögen, können wir dennoch oft das Fortschreiten verlangsamen
oder z.B. wie beim Morbus Parkinson die Symptome lindern.

GN: In Ihrer Klinik gibt es eine zahnmedizinische Abteilung? Was

für einen Einfluss haben denn die Zähne auf den Organismus?
Brander: Meiner Meinung nach war es ein grosser unci

folgenschwerer Fehler, die Ausbildung der Human- und Zahnmedizin
voneinander zu trennen, denn jeder Zahn hat einen Bezug zum
Gesamtorganismus. Eine ganzheitliche zahnmedizinische Untersuchung
gehört deshalb meines Erachtens zu jeder Abklärung eines Patienten.

Eine Klinik für Ganzheitsmedizin ohne zahnmedizinische
Abteilung ist für mich demnach unvorstellbar. Unsachgemässe
Zahnbehandlungen und tote Zähne können bei einem Krebsgefährdeten
tatsächlich Auslöser dieser meist tödlich verlaufenden Krankheit
werden. Im übrigen steht das Ambulatorium unserer zahnmedizinischen

Abteilung auch aussenstehenden Patienten offen.

Adresse:
Aeskulap-KMnik
Dr. med MarcelG. Brander
CH-6440Brunnen
Tel 043/33 U 22
Fax. 043/311444

GN: Zuletzt noch eine personliche Frage: Was für ein Buch liegt
auf Ihrem Nachttisch?

Brander: Ein Buch über das «Vaterunser» aus der Sicht der Gralsritter.

GN: Herr Dr. Brander, wir danken Ihnen für das eindrückliche
Gespräch. •
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